Abfallwirtschaftspreis „Phönix“ 2007 geht an die BOKU

Hauptpreis für Projekt zur Gewinnung von Methan aus Biogas

Am Donnerstag, dem 10. Mai 2007, überreichte Generalsekretär SC DI DDr. Reinhard Mang (Lebensministerium) den Abfallwirtschaftspreis „Phönix“ 2007 an DI Sabine Lenz (Institut für Abfallwirtschaft, Universität für Bodenkultur) für das Projekt „BABIU – Verfahren zur Anreicherung von Methan aus Biogas/Deponiegas und zur Behandlung von Müllverbrennungsschlacke“.

BABIU (Bottom ash for biogas upgrading) ist ein neues Verfahren zur Anreicherung bzw. Gewinnung von Methan aus Deponiegas/Biogas. Mithilfe von Schlacke aus Abfallverbrennungsanlagen werden Kohlendioxid und Schwefelwasserstoff aus dem Deponiegas/Biogas abgetrennt. Durch die Anreicherung von Methan im Deponiegas wird eine Verlängerung der Deponiegas-Nutzungsdauer erreicht. Treibhauswirksames Deponie-Schwachgas, welches in der Praxis abgefackelt wird oder entweicht, kann so einer sinnvollen Nutzung zugeführt werden. Gleichzeitig wird dabei die Auslaugbarkeit von Aluminium und Blei in der Schlacke deutlich verringert und es wird ein Karbonatpuffer aufgebaut, der langfristig der Freisetzung von Schwermetallen entgegenwirkt.

Dieses Verfahren hat große Bedeutung für die Energiegewinnung (z. B. Einspeisung in das Erdgasnetz), liefert einen positiven Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz und kann durch geringen Betriebsmitteleinsatz und leichte Umsetzbarkeit mit geringen Investitions- und Betriebskosten realisiert werden.

Der Hauptpreis war mit Euro 5.000 dotiert.
Auf den zweiten Platz (Preisgeld Euro 2.000) gereiht wurde die Einreichung „Abfall ist Rohstoff – Rohstoffrückgewinnung in der SRA-Anlage Enns“ der TBS Technische Behandlungssysteme GmbH aus Molln (OÖ).

Die TBS betreibt in Enns seit 2006 die erste Shredder-Rückstands-Aufbereitungsanlage (SRA-Anlage) in Europa. lnputmaterial ist die sogenannte Shredderleichtfraktion (SLF), im Wesentlichen die nichtmetallischen Abfälle des Altmetallrecyclings. Derzeit wird dieser Abfallstrom deponiert, ins Ausland verbracht oder unter großem Energieeinsatz thermisch beseitigt, wobei die enthaltenen Wertstoffe vernichtet werden. Primäres Ziel dieses 26-Mio.-Euro-Projekts ist die Rückgewinnung der in der SLF enthaltenen Wertstoffe und Sekundärrohstoffe (v. a. Kupfer, Eisen, Buntmetalle, Kunststoffgranulate) zur Erfüllung der EU-Altautoverordnung. Durch die innovative mehrstufige Aufbereitungstechnik der SRA Enns werden ca. 60 % der bisher beseitigten Rückstände verwertet. Gerade durch die Abhängigkeit der EU und Österreich von fossilen Brennstoffen und Metallerzen stellt dieser bisher ungenützte Abfallstrom einen wesentlichen Beitrag zu einer modernen Ressourcen- und Abfallwirtschaft dar.

OEKOBITS – technisches büro für ökologie (Wels) und das Amt der Salzburger Landesregierung erreichten den mit Euro 1.000 dotierten 3. Platz mit der Einreichung „eADok: Freeware-Programm zur elektronischen Abfall-Dokumentation“.

Das kostenlose Programm eADok dient Abfallerzeugern sowie kleineren Abfallsammlern und -behandlern zur Nachweisführung entsprechend den Vorgaben des Abfallwirtschaftsgesetzes (AWG) und der darauf beruhenden Verordnungen und ermöglicht über definierte Schnittstellen die Meldung an die elektronischen Datenmanagement-Register des Lebensministeriums.

Mit eADok können die betroffenen Firmen und Institutionen ihren Verpflichtungen gemäß der Abfallnachweisverordnung und der zukünftigen Abfallbilanzverordnung auf einfachem Weg nachkommen. Besondere Funktionalitäten sind beispielsweise der automatische Abgleich mit dem elektronischen Register Abfallwirtschaftlicher Stammdaten (eRAS) des BMLFUW, die elektronische Meldung von Begleitscheindaten über die vom BMLFUW festgelegten Schnittstellen (EBSM) oder die Abfallbilanzerstellung entsprechend den Vorgaben des AWG.

Mit einem Sonderpreis (Preisgeld Euro 1.000) ausgezeichnet wurde das schulübergreifende Musik-/Müllprojekt „Tonna Müllodia oder Die singende Mülltonne“ der Volksschule und Hauptschule 1 Schladming (Steiermark).

120 SchülerInnen – die 4a-Klasse der Volksschule, der Schulchor der Hauptschule 1 und das Jugendblasorchester der Städtischen Musikschule Schladming (Leitung: Dir. Prof. Mag. Manfred Wechselberger) – erarbeiteten gemeinsam mit ihren LehrerInnen die Ennstaler Uraufführung des Singspiels „Tonna Müllodia“, ein charmant-witziges Lehrstück über Müll, Mülltrennung und Müllvermeidung, nach der Musik von Prof. Mag. Franz Cibulka und Texten von Gerda Klimek. Die Erarbeitung erfolgte als fächer-/schulübergreifendes Projekt von Jänner bis März 2007 und fand ihren Höhepunkt in der Aufführung im Schladminger Müllsammelzentrum vor ca. 600 Kindern und 400 Erwachsenen am 22. März 2007.

Richtige Mülltrennung ist in Schladming wegen der Müllkompostierung in der Müllanlage Aich besonders wichtig und kann den Kindern durch die spielerische/musikalische/darstellerische Umsetzung, wie sie in der „Tonna Müllodia“ passiert, in lustiger und unterhaltsamer Form vermittelt werden. Eine Breitenwirkung wurde vor allem durch die große Anzahl der Mitwirkenden dreier Schulen und deren sozialem Umfeld erzielt. Schon während der Erarbeitung kam es zu einer Bündelung von Kräften aus dem regionalen Abfallwirtschaftsbereich, die das Schulprojekt unterstützten.

Durch unsachgemäßen Umgang mit Abfällen kann enormer Schaden für den Einzelnen oder die Allgemeinheit entstehen, der nur mit sehr hohem Aufwand und finanziellem Einsatz zu beheben ist. Eine optimale Strategie zur Vermeidung, Verwertung oder Beseitigung von Abfällen führt hingegen zu mehr Materialeffizienz und bringt neben betriebswirtschaftlichen auch volkswirtschaftlichen Nutzen. „Die mit dem Phönix 2007 ausgezeichneten Preisträger haben mit ihren neuen, guten Ideen und Projekten wertvolle Beiträge für die Praxis einer nachhaltigen Abfallwirtschaft gezeigt“, betonte Generalsekretär Mang im Rahmen der feierlichen Preisverleihung.

DI Gerhard Jägerhuber, Vizepräsident des Österreichischen Wasser- und Abfallwirtschaftsverbands (ÖWAV) und Vorsitzender der „Phönix“-Jury ergänzte, dass in Zeiten des Übergangs von der Abfall- zur nachhaltigen Stoffstromwirtschaft besondere Herausforderungen entstünden. Daher sei es besonders wichtig, zukunftsweisende Ansätze auszuzeichnen und damit einer breiteren Öffentlichkeit bekannt zu machen.

Der „Phönix“ ist eine Initiative des Lebensministeriums (Sektion VI – Stoffstromwirtschaft, Umwelttechnik und Abfallmanagement, Leitung: SC Dr. Leopold Zahrer) gemeinsam mit dem ÖWAV.

Unterstützt wurde der „Phönix“ 2007 vom ARA System, der Kommunalkredit Public Consulting GmbH, den Bundesländern Niederösterreich und Steiermark, dem Verband Österreichischer Entsorgungsbetriebe (VÖEB) und der Zeitschrift „Umweltschutz“ des Bohmann-Verlags Wien.
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